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Der Farb-AntagonistDFR Farbkreis

Von innen nach außen steigt hier bei angenommen antagonistischer Umkehrung des Kernwertes zum peripheren 
DNA- Radius der Rotanteil von  0 100 % => gAc cTg
Dies wird  durch eine farbantagonistisch gezeugte Abbildung simuliert („Der Farbantagonist“), wobei der dabei 
ausgewiesene Kern-Wert jetzt das Außen, den Farbwert der ursprünglichen Peripherie, repräsentiert. 

Die Blau- und Gelbanteile kehren sich dabei nur geringfügig (G=33% >< C=66% Farbanteile) um, sodass als 
Struktur- und Farb-Antagonist das Blaurot CTG-27 entsteht.

Da jedoch hier im Absorptionsspektrum abgebildet wird , aber der Emissionswert erfahren 
werden soll („Farbe“), muss  man die „Gegenrichtung“ = G><C-Tausch ermitteln, 
das  wäre GTC-29, welches  sich als ein tiefes Purpur-Rot  („Purple“) definiert:   

die „natürliche“ Farbe der Rose….



Kommentar:

Aus anderen Prozessen im Farbkreis wissen wir, dass der Farbkern häufig 
in farbig (=) funktional komplementärer Beziehung entweder zum eigenen 
äußeren Radius oder zum korrespondierenden Kern eines  interagierenden 
Proteins (Schloss-Schlüssel-Prinzip) steht. Das erklärt auch, warum hier 
zunächst ein „gelbgrüner Kern“ für die Information „blaurote Rose“ codiert. 

Wenn es gelingt, das „rote“ DFR Gene abzustellen („turn off“), dann sollte 
sich tatsächlich die „unterdrückte“ Blau-Emission durchsetzen können, so 
wie es im abstract gefordert und beschrieben ist.


